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EINLEITUNG


Dieses Motivationsbuch habe ich geschrieben, weil ich in meiner langjährigen Arbeit als Malerin


immer wieder erleben muß, daß es ganz leicht ist, Menschen daran zu hindern, ihre Kreativität


auch auszuleben.


Besonders dann, wenn ihre Beschäftigung mit Malen, Zeichnen, Musizieren, Fotografieren…nicht


in ihren Brotberuf integriert ist.


Auch wenn ich der Überzeugung bin, daß all diese schöpferischen Anlagen zu den


Grundbedürfnissen der Menschen gehören.


Gleichgültig welchen Berufen sie in ihrem übrigen Leben nachgehen.


Ich kenne kein Kind, das nicht, wird es mit Papier und Farben alleingelassen, diese nicht wenigstens


ausprobiert und auch ganz spontan beginnt, sein Leben in irgendeiner Weise zu Papier zu bringen.


Um Menschen den Mut zur Kreativität zu nehmen bedarf es nur ganz weniger Dinge.


Da ein spöttisches Lächeln,


da ein abfälliges Wort,


dort die Bemerkung, man solle das doch bleiben lassen, dafür sei man doch nicht begabt genug…….


das reicht aus, um Menschen so zu verunsichern, daß sie niemals wieder versuchen sich mit solchen


Beschäftigungen auseinanderzusetzen. Geschweige denn, sie in ihren Alltag zu integrieren.


Auch die Freude daran ist ihnen dadurch genommen!


Ich habe das in Workshops immer wieder erlebt und auch bei Aktionen wie „Künstler in Betrieben“,


bei denen es darum ging, Kontakt zwischen Menschen die künstlerische Berufe haben, und Menschen,


die mit Kunst bis dahin „nichts am Hut“ hatten, herzustellen. Arbeiter im Walzwerk der Voest waren sehr


interessiert daran, sich mit uns auseinanderzusetzen. Ebenso die Bauarbeiter auf der U-Bahn Baustelle


Mexikoplatz in Wien.


Von Dragiza, die dort in einem Container als Reinigungsfrau angestellt war, habe ich ein Bild gemalt, als


sie während der Mittagspause eine wunderschöne Tischdecke gestickt hat. Damit sie keine Probleme mit ihrem


Arbeitgeber bekommt, habe ich dann das ganze Geschirr abgewaschen und ihr das Bild geschenkt.


Daß eine Gruppe von Ingenieuren wollte, daß ich sie während ihrer Arbeitssitzung


zeichne, war mir nicht so wichtig. Ich mußte für mich einfach Prioritäten setzen!


Es hat aber auch Menschen gegeben, die uns aufgehängt sehen wollten und uns nach Sibirien schicken.


Aber einige von den Arbeitern konnte ich sogar dazu motovieren, selbst zum Stift und zum Pinsel zu


greifen und sich selbst Wünsche zu erfüllen, die sie schon lange gehabt hatten.


In diesem Buch möchte ich Euch Mut machen, Eure schöpferischen Kräfte zu aktivieren und ihnen Platz


in Eurem Leben einzuräumen.


MEIN BUCH BESTEHT AUS DREI TEILEN


TEIL 1)


Beschreibung der Situation, in der sich Menschen befinden, die sich zwar gern kreativ ausdrücken


würden, sich das aber nicht zutrauen.


Wie wichtig es ist, flüchtige Ideen, Gedanken und Gefühle aus dem Unterbewußtsein festzuhalten


und damit das eigene Leben und das Eurer Mitmenschen zu reflektieren und in Eure Kommunikation


mit ihnen einzubinden. Dies in Euer alltägliches Leben zu integrieren.


Mit Bildbeispielen aus meiner Arbeit ergänze ich das, was ich Euch sagen möchte.


Auf Seite → befindet sich ein kleiner Inhaltsüberblick, in dem ich in dreizehn Punkten aufzähle, welche


praktische Anleitungen ich im TEIL 3) beschreibe.


Im dritten , dem praktischen Teil beziehe ich mich immer auf diesen Inhaltsüberblick!


Das Bild auf dem Cover meines Buches nehme ich als Beispiel dafür, wie sich ein Bild entwickeln kann,


von der Idee, über die ersten Skizzen bis hin zum fertigen Bild. Daher mein Titel:


„Auch Bilder müssen wachsen.“


Den Weg vom ersten Entwurf bis hin zum Ölbild (140x100cm) beschreibe ich


im ersten Teil von Seite → bis Seite →


TEIL 2)


Im zweiten Teil beschreibe ich , wie wir mithilfe von Zeichnungen, Fotos, Videos…….unsern Blick


und unsre Wahrnehmung schärfen können. Wie wir unsere Umwelt plötzlich aus ganz verschiedenen


und neuen Blickwinkeln sehen!


Das zeige ich am Beispiel der Videoprints einer Strasse, die seit Jahren nicht instand gesetzt wurde


und sich auf „wundersame Weise“ in eine Gemäldegalerie verwandelte und für mich


zur „Konkurrenz“ wurde.


TEIL 3)


Praktische Beispiele


Der Gedanke daran, Euer Leben durch meine Anregungen und Vorschläge ein wenig bunter gestalten


zu können, würde mich sehr glücklich machen. Da hätte mein Motivationsbüchlein seinen Sinn erfüllt.


Solltet Ihr Fragen bei der praktischen Umsetzung haben, könnt Ihr mir jederzeit schreiben, und ich werde


Euch so gut ich kann darauf antworten.


Ein zweites Büchlein könnte daraus entstehen, ergänzt mit Videos, die den Arbeitsgang leichter


nachvollziehbar machen würden.


Es könnte aus Euren Erfahrungen und Berichten ein lebendiges Arbeitsbuch entstehen, das Euch auch


zu Kontakten untereinander anregen könnte.


Was mich betrifft, so setze ich in meinem Leben all das weiterhin in die Praxis um. Meine kleinen


Skizzenblöcke begleiten mich überall hin!!! Der kleinste mißt ganze 2x3 cm!


hier nochmals meine Emailadresse: elisabeth.ernst@aon.at


und meine Homepage: www.elisabeth-ernst.at




HINWEIS:


Um den Lesefluss zu erleichtern, habe ich beschlossen, die Bezeichnung KÜNSTLER für


Frau und Mann, also für jedwede Person zu verwenden!





TEIL 1




BILDER ALS SPRACHE





was ist spannend am Malen


was ist spannend am Zeichnen




???





spannend ist nicht das 1:1- Abbilden von Vorlagen


spannend ist das, was sich unbeabsichtigt, aus dem Unterbewusstsein ins Bild,


in die Zeichnung


„schmuggelt“, etwas, das wir beobachten müssen, etwas, das wir in unsere Arbeit einbauen

OEBPS/Images/cover.jpg
ELISABETH ERNST

AUCH BILDER MUSSEN WACHSEN

BILDER ALS SPRACHE

was ist spannend am Malen
was ist spannend am Zeichnen





